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Die Krise heißt Kapitalismus 
Die Reichen müssen zahlen! Runter mit der Rüstung!

Die Corona-Pandemie wurde und 
wird genutzt, um die Krisenlasten 
auf die Bevölkerung abzuwälzen. 
Während Banken und Konzerne 
mit Milliarden-Paketen gerettet 
werden, muss die Arbeiterklas-
se zahlen – durch Lohnverzicht 
und Jobverlust, durch Kurzarbeit 
auf der einen und Arbeitszeitver-
längerung auf der anderen Sei-
te, durch Steuerzahlungen. Vor 
allem junge Menschen mit Mini- 
oder Studi-Jobs und Beschäftigte 
in der Gastronomie und Kultur-
branche blieben auf der Strecke.

Das Coronavirus ist gefährlich, 
weltweit sind hunderttausende 
Menschen gestorben. Die Ge-
fahr ist besonders groß, weil das 
Gesundheitswesen im Kapitalis-
mus der Profi tlogik unterworfen 
ist und kaputt gespart wurde. 
Die Pandemiebekämpfung der 
Bundesregierung war nicht auf 
möglichst großen Schutz für die 

Bevölkerung ausgerichtet, son-
dern von den Interessen der Ban-
ken und Konzerne getrieben. Der 
profi table Produktionsprozess 
wurde weitgehend aufrechter-
halten während das Leben der 
Menschen, ihre Bildung, ihre 
Kultur und Freizeit massiv einge-
schränkt wurden. 

Die Menschen retten, nicht
Banken und Konzerne!

In der Krise ist auf einmal Geld 
da ohne Ende, selbst die soge-
nannte Schuldenbremse wurde 
ausgesetzt. Die „Rettungsschir-
me“ zielen vor allem darauf, 
Konzerne und die Großindustrie 
zu schützen. Die Pandemie wird 
zudem für ein Umbauprogramm 
der Wirtschaft, zum Beispiel der 
Automobilindustrie, genutzt.

Corona ist eine Klassenfrage. 
Die Auswirkungen der Krank-

DKP wählen!

Weil die DKP sagt: Raus aus 
der NATO! Für Frieden mit 
Russland und China!

Weil die DKP sagt: Stoppt den 
sozialen Kahlschlag und den 
Angriff  auf unsere demokrati-
schen Rechte.

Weil die DKP sagt: Die Coro-
na-Pandemie und die kapita-
listische Krise zeigen täglich, 
wie notwendig gesellschaftli-
ches Eigentum und Planung 
sind, wie überholt der Kapita-
lismus ist.

Weil die DKP sagt, dass Ge-
sundheit, Bildung, Wohnen 
und Mobilität gesellschaftliche 
Aufgaben sind und der Pro-
fi tmacherei entrissen werden 
müssen.

Weil die DKP sagt, dass man 
die Umwelt nur schützen kann, 
wenn man die Monopole dazu 
zwingt und nicht dadurch, 
dass man die Menschen mit 
einer CO2-Steuer ausnimmt.

Der Versuch die DKP mit bü-
rokratischen Mitteln von der 
Wahl auszuschließen hat ge-
zeigt, dass sie den Herrschen-
den ein Dorn im Auge ist.

Aber: DKP wählen ist nur ein 
erster Schritt. Ohne Massen-
bewegung für Demokratie und 
sozialen Fortschritt, gegen die 
Monopole und ihre Regierun-
gen wird sich nichts ändern. 
Mach mit!



heit, die Angriff e auf die sozia-
len und demokratischen Rechte, 
die Corona-Maßnahmen wie das 
Auslaufen der kostenlosen Tes-
tungen und die unverantwortliche 
Bildungspolitik im Lockdown tref-
fen Arme in der Regel härter und 
dramatischer.

Vorrangige Aufgabe ist es jetzt, 
Arbeitsplätze, Löhne und Arbeits-
zeiten zu verteidigen und Exis-
tenzen zu sichern! Geld ist genug 
da! Die Reichen sollen zahlen! 
Runter mit der Rüstung!

Mehr Lohn und mehr Personal
für die Gesundheit!

Der Umgang mit den Beschäf-
tigten des Gesundheitswesens 
in dieser Krise ist ein Skandal. 
Ein Drittel der Pfl egekräfte will 
den Beruf verlassen, weil der 
Druck nicht auszuhalten ist. Die 
Beschäftigten brauchen keine 
Prämien, sondern dauerhafte 
Lohnerhöhungen und Entlastung 
durch mehr Personal!

Im Falle einer vierten Welle der 
Pandemie droht nach wie vor 
der medizinische Notstand. Das 
Gesundheitswesen in der BRD 
wurde in den letzten Jahrzehn-
ten gezielt der kapitalistischen 
Verwertung unterworfen. Die Ge-
sundheitsversorgung ist zu einer 
Ware geworden, mit der private 
Betreiber Gewinne und Dividen-
den erwirtschaften. Die Einfüh-
rung der sogenannten Fallpau-
schalen in den Krankenhäusern 
und Privatisierungen führten zu 
Rationalisierungen mit massivem 
Abbau von Pfl ege- und Reini-
gungspersonal. Wir kämpfen um 
die Rückführung privatisierter Ein-
richtungen des Gesundheitswe-
sens in öff entliches Eigentum und 
gegen die Fallpauschalen. Wir 
sind solidarisch mit den für Entlas-
tung kämpfenden und streikenden 
Kolleginnen und Kollegen!

Demokratische Grundrechte 
verteidigen!

Demokratische Grundrechte wur-
den in der Pandemie außer Kraft 
gesetzt. Die Pandemie wurde ge-
nutzt, um in das Privatleben der 
Menschen einzugreifen, das Ver-

sammlungsrecht einzuschränken 
und Überwachungsinstrumente 
zu perfektionieren. Nicht nur wir 
Kommunistinnen und Kommunis-
ten sahen darin eine Notstands-
übung und befürchten, dass die 
Verschärfungen nach dem Ab-
klingen der Epidemie bleiben sol-
len. Das dürfen wir nicht zulas-
sen!

Weg mit dem Patentschutz

Eine Pandemie kann man nur 
nur weltweit wirksam bekämp-
fen. Sozialistische Länder wie 
Kuba machen vor, was es heißt, 
Gesundheitsschutz am Men-
schen und nicht am Profi t aus-
zurichten. Impfstoff e müssen in 
allen Ländern allen Menschen 
zugänglich sein. Dafür brauchen 
wir die sofortige Aufhebung des 
Patentschutzes, damit die bes-
ten Impfstoff e in ausreichender 
Menge produziert und zur Ver-
fügung gestellt werden können. 
Das Verhalten der Bundesregie-
rung zeigt: die Profi te der Phar-
makonzerne sind ihr wichtiger 
als der Gesundheitsschutz. Wir 
müssen unser Recht auf Ge-
sundheit gegen Konzerne und 
ihre Regierung durchsetzen. 

Unser Protest gehört auf die Stra-
ße, unsere Solidarität gehört den 
kämpfenden und streikenden Be-
schäftigten in Krankenhäusern 
und Gesundheitseinrichtungen.

Für den Sozialismus!

Die Corona-Krise hat einmal 
mehr gezeigt, dass der Kapi-
talismus keine Lösung für die 
Menschheitsprobleme bietet. 
Wo Gesundheit zur Ware ge-
worden ist und das Gesund-
heitswesen der Profi tmaximie-
rung dient, wo Abschottung und 
Konkurrenz Prinzip sind, wo 
Krisen genutzt werden um das 
Monopolkapital zu stärken, lässt 
sich eine Pandemie nicht be-
kämpfen. Dieses System geht 
über Leichen. Es ist an der Zeit 
wieder über Planwirtschaft, Ver-
gesellschaftung und den Sozia-
lismus zu reden. Dafür stehen 
die Kommunistinnen und Kom-
munisten. 
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